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Betreff: Begutachtung - UNESGO Biosphärenparkverordnung

Die Landeskammer für Land- und Forstwirtschaft bedankt für sich für die Übermitflung des Entwurfes
zur Stellungnahme und erlaubt sich diesbezüglich nachstehende Punkte aufzuzeigen:

Mit dem vorliegenden Verordnungsentwurf soll nunmehr auf Basis des Steiermärkischen Biosphären-
parkgesetzes die Erklärung des,,Unteren Murtals" zum UNESCO Biosphärenpark Nr. 1 erfolgen. Der
Bereich der Kernzone, wie auch der Pflegezone wird aktuell bereits vom bestehenden Europaschutz-
gebiet und Landschaftsschutzgebiet umfasst und rechtlich geschützt. Demgegenüber erstreckt sich
die großflächig ausgewiesene Entwicklungszone auch auf Gebiete, die im Moment noch keinen derar-
tigen Schutzvorgaben und Bewirtschaftungseinschränkungen etc. unterliegen. ln $ 5 des vorliegenden
Begutachtungsentwurfes wird normiert, dass in der Entwicklungszone außerhalb ,,vom Landschafts-
schutzgebiet" Solarkraftanlagen ab 2.500 m2 und Windkraftanlagen gemäß dem Steiermärkischen Bi-
osphärenparkgesetz 2022 einer Bewilligung der Steiermärkischen Landesregierung bedürfen. Dahin-
gehend wird unsererseits darum ersucht, die vorgesehene Regelung zumindest insofern einzuschrän-
ken, als Agri-Photovoltaikanlagen generell keiner Bewilligungspflicht unterliegen sollen. Dies kann da-
mit begrÜndet werden, dass aufgrund der Voraussetzungen bzw. Vorgaben, die von Agri-photovoltaik-
anlagen erfüllt werden müssen, davon ausgegangen werden kann, dass diese den Schutzzwecken
bzw. den Schutz- und Erhaltungszielen des Biosphärenparks per se nicht widersprechen. Dazu kann
insbesondere auf die Begriffsbestimmung des Stmk. Raumordnungsgesetzes ($ 2 Abs. 1 Z i ) verwie-
sen werden, wonach das Vorliegen einer zwingenden landwirtschaftlichen Hauptnutzung, die gleich-
mäßige Verteilung der Photovoltaikmodule auf der Gesamtfläche sowie eine landwirtschaffliche Nut-
zung von mindestens 75 oÄ der Gesamtfläche zur Produktion von landwirtschaftlichen und tierischen
Erzeugnissen gegeben sein müssen. Eine, wie in den Erläuterungen zum Begutachtungsentwurf aus-
geführt, nachhaltige und naturraumschonende Raumentwicklung wird demzufolge jedenfalls gewähr-
leistet sein. Vielmehr wird mit der Errichtung von Agri-Photovoltaikanlagen generell den Zielen der
Entwicklungszone - einer nachhaltigen, wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Region und ins-
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besondere der Erhaltung der in diesem Gebiet typischen Kulturlandschaft durch eine möglichst nach-
haltige land- und forstwirtschaftliche Nutzung - entsprochen. Darüber hinaus widerspricht das Erfor-
dernis der Einholung einer Bewilligung im Zuge der Projektierung / Errichtung einer Agri-photovoltaik-
anlage auch dem im Managementplan des Biosphärenparks,,Unteres Murtal" vorgesehenen Ziel der
,,Förderung einer nachhaltigen Land- und Forstwirtschaft" und wird auch von den MAB-Kriterien (auf
welche in den Erläuterungen zum Begutachtungsentwurf Bezug genommen wird) die Statuierung ei-
ner generellen Bewilligungspflicht nicht gefordert.

Mit dem dringenden Ersuchen um Berücksichtigung der obigen Ausführungen

Der Präsident: merdirektor:

OR Franz Titschenbacher -lng. Werner Brugner
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